
Zaiel INUSS vielmehr ıne „Re-kultura- iırreführend ist un! dıie /Zusammenstel-
t1ıon  : der Relıgi10nen se1n, ıne lung der Aufsätze eIiwas wıillkürlich

erscheınt. Wer etiwa ıne fundierte Aus-„vorbehaltene Solıdarıtäa: muıt eıner plu-
ral gewordenen Kultur“‘ 61) einandersetzung mıt Fragen des inter-

Auch für Anton Vn Haskamp elı- relıg1ösen Dıalogs oder konkrete
g10N und Indıyıdualısıerung. Ist theolo- Lösungsvorschläge für dıe Formuhie-
gische Ideologiekritik überholt”, 78 IUNe relig1öser Wahrheıitsansprüche
steht die fundamentale Verbindung VO  — erwartet, wırd nach der Lektüre e1in
Relıgion und Kultur außer rage wen12 ratlios dastehen DiIie Ablehnung
Gerade angesıchts der spätmodernen relıg1öser Gewalt in jeder Orm ırd in
Relıgiosıität und Quasıreligiosität INUSS allen Beıträgen deutlıch:; 1ıne ebenso
aber VO  S theologıscher Seıite efragt konsequente Ablehnung relıg1öser Be-
werden, WIe mıt den Wıdersprüchlich- hıebigkeıit ware wünschenswert g —
keıten menschlıcher Exıistenz, insbe- Gleichwohl: dıe verschledenen
sondere mıt dem Phänomen der End- nalysen des Phänomens spätmoderner

Relıgiosıität sınd SA eı1ıl durchausiıchkeı UMSCSANSCH wırd Nur e1in
ANSCMECSSCHNECT damıt ermOg- lesenswert und mındestens als Eıinstieg
lıcht ämlıch dıe Wahrnehmung g- in dıe Problematık gut gee1gnet.
schöpfliıchen Leıdens und menschlıcher Sven Evers
Wıdersprüchlichkeıt.

DiIie Beıträge VO  > Jean-Pierre ıls Bernd Schäfer, Staat und katholische
(Relıgıon nach der ost-Moderne, O1- Kırche INn der DD  Z Verlag Böhlau,106) und Dietmar Mieth Die Fremd- Köln 999 501 Seıten. Gb EUR 45 —heıt (jottes In Mystık und Moderne., iıne Arbeıt, die ıhresgleichen sucht!
107-122) konvergleren in iıhrer Ableh- Nıcht NUTFr, we1l dieses uch erstmals
NUNgS eıner „dogmatısch-kontrollierten“‘ eınen systematıschen Überblick über

bzw. „theoretischen“‘ eli- das Verhältnıis VO  n Staat und römisch-
g10s1tät und fordern demgegenüber katholischer Kırche 1ın der SBZ/DDR
einen Prıimat des Ethischen DZW. des für den Zeitraum VON 945
Praktıschen, das alleın In der egen- ıs 089 <1bt. Sondern mehr noch, e1l
WAa)  m noch etiwas W1E ıne Erfahrung Z eınen dıe Auswertung umfangre1-
VOoNn Iranszendenz ermöglıcht. Beıide cher estande des Mınısteriums für
kommen, WECNN auch auf unterschiedlıi- Staatssıcherheit SOWIEe anderer {-
chem Wege, der Feststellung, dass lıcher und polıtıscher Organe NECUEC BT-
die Entwicklung VO  —_ der ( Vor)modern kenntnisse über Kontinurtät und Wan-
ZUr Spät- DZW. Postmoderne nıcht del der Kırchenpolitik der SED 1efert
einem Verschwınden VO  — Iranszendenz und FA anderen sıch HFC dıie Eıinbe-
und Relıig10sı1tät, ohl aber mıt der zıehung bısher unbekannter kırchlicher
Transformation beıder einhergegangen Archıybestände sowohl innerkirchliche
1ST on W1Ee auch verschıeden SCa -

Es Mag Charakter des 5Symposı- tefe pIeE  en der Kooperatıon ZWI1-
Um: hegen, dass e1in eıl der Beıträge schen Staat und Kırche u  — detaiılhert
das Thema „„Gewalt und Behebigkeıt“ nachzeichnen lassen.
nıcht oder NUTr ZU eıl aufnımmt, DIie zentrale Fragestellung dıieses
dass der Tıtel des Buches eın wen1g2 Buches konzentriert sıch auf die Inter-
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Exı1ıstenz vorbehaltlos und dauerhaftaktıonen zwıschen Staat bzw. herrT-
schender Parte1 auft der eınen und durch mıhıtärıische Protektion garantıert
katholischer Kırche auftf der anderen War. /u dieser eıt dıe kırchen-
Seıite Thematisılert und illustriert WCI- polıtıschen Organısationsstrukturen VO  —;

den S1e durch cdıie Untersuchung der aal und Parteien naturgemäß noch
Wechselwırkungen in ıhren jeweıligen unterentwiıckelt: andererseıts dachte cdıe
Ausprägungen. uch dıe Dıskrepanzen katholische Kırche noch völlıg In g-
zwıschen öffentlichem Agıeren und samtdeutschen Zusammenhängen und
interner Dıplomatıe in den staatlıchen strukturell noch wen12 cdıe FEnt-
WIE den kırchlıchen Strukturen werden wicklung in der B/Z/DDR angepasst.
aufgeze1gt, W1Ie S1e sıch AdUus dem Durch den 1im Julı 9052 darın staatsoffi-
unterschiedhlichen Selbstverständnıs und ziell proklamıerten ‚„„‚Aufbau des SO7z713A-
dem wang ZUT Realpolıitı ergaben. In Iiısmus‘‘ wurde VOTI allem dıie Jugend-
der Darstellung nıcht explızıt zıtlert und Hochschularbeıt der Kırchen einer
sınd dabe1 zahlreiche persönlıche Hın- bewussten Liquidierungsstrategie N

tergrundgespräche, dıe der uftor ZWI1- gesetzl. Auf solche Entwıicklungen WAar
schen 990 und 99 / mıt vielen kırch- 111a wen12g vorbereıtet: „„‚Das nach der
lıchen und teils auch muıt staatlıchen NS-Zeıt in der katholischen Kırche in

Westdeutschland un! Westberlın bruch-Zeıtzeugen gefü hat zumeı1st auf
der rundlage vorheriger Aktenkennt- los fortgesetzte enken In Kategorıien
n1ısSse. Aufgrund se1ıner Erfahrungen ist eıner verbindlıchen staatlıchen Ahbhsı-
der Autor davon überzeugt, dass solche cherung des kırchlichen Status qUO
Hıntergrundgespräche „mehr ZUT Erhel- Uurc vorhandene und NEU auszuhan-
ung bestimmter orgänge beıtragen, delnde Verträge und Verfassungsbe-
als WEeNN Zeıitzeugen, zumal solche mıt stımmungen wurde in der katholıschen
leiıtenden Funktionen, zıtıerfähige Kırche In der B/Z/DDR durch dıe
Aussagen gebeten werden‘“ (ZD) Die unverhohlene Rechtsunsıicherheit und

Unberechenbarkeıit der SED-Polıtik inchronologısche Gliederung der Darstel-
ung O1g eıner Periodisierung der all- einem weltanschaulıch parteılıchen
gemeınen polıtıschen Entwicklung 1ın aal gezwungenermaßen einem ern-
der B/Z/DDR DITOZCSS unterworfen‘‘ 67) Dass cdie-

Unter der Überschrift „Strukturie- SCT eıt mıt Bischof ılhelm Wes-
IUn und Konsolıdierun  c 1ırd der kamm eın Mann ZUT erfügung stand,
Zeıtraum VOL Mıtte 945 bıs ZU Auf- der als Vorsıtzender der Berliner Ordi1-
stand in der DDR im Jun1 953 enan- narıenkonferenz ehemals
delt und damıt dıie Gründung der DDR e1  1SCHO in Magdeburg eines
1im Oktober 949 als 11UT scheiınbarer Westberliner Wohnsıtzes VOoNn den Ordi-
Einschnıitt relatıviert. Denn der Begınn narıen auf dem Gebilet der SBZ als
eines ostdeutschen Separatstaates urc precher ebenso selbstverständlich
den „Aufbau des Soz1alısmus‘“ lässt akzeptiert wurde W1e seiıne grundsätzlı-
sıch späatestens autf nde 94 / datıeren. che Vorstellung, auch 1n der Dıiaspora
DIie Nıederschlagung des Aufstandes der DDR kırchlich arbeıten können,
VO Jun1 9053 durch die Sowjetunion MNUSS aus heutiger Sıcht als absoluter
markıert 1ne Zäsur In der Frühge- Glücksfall nıcht den eolog1-
schıchte der DDR, eıl dadurch ihre schen Begrıff der „provıdentla de1“
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bemühen betrachtet werden. Zustim- Tode Weskamms wichtigster kKepräsen-
mend zıt1ert chäfer hıer den Erfurter tant der BO  v nıcht zuletzt unter dem
Kırchenhistoriker Josef Pılvousek: „Mıt Eındruck des Aufstandes VOoNn 9053 und
eskamm begann dıe katholısche Kır- der Ereignisse in Ungarn VOIl 956 den
che in der DDR die vorgegebene polıtıi- theologıschen Begriltf der Dıaspora
sche und gesellschaftlıche S1ıtuation anders akzentulerte: ‚„Wır leben in
realıstıscher sehen und anfanghaft einem Haus, dessen Grundfesten WIT
darauf reagleren. Indem aber dıe nıcht gebaut aben, dessen tragende
Sıtuation der Kırche In der Fundamente WIT SUSal für talsch halten
DDR als Dıaspora begrıff und Dıasporabemühen — betrachtet werden. Zustim-  Tode Weskamms wichtigster Repräsen-  mend zitiert Schäfer hier den Erfurter  tant der BOK — nicht zuletzt unter dem  Kirchenhistoriker Josef Pilvousek: „Mit  Eindruck des Aufstandes von 1953 und  Weskamm begann die katholische Kir-  der Ereignisse in Ungarn von 1956 den  che in der DDR die vorgegebene politi-  theologischen Begriff der Diaspora  sche und gesellschaftliche Situation  anders akzentuierte:  „Wir leben in  realistischer zu sehen und anfanghaft  einem Haus, dessen Grundfesten wir  darauf zu reagieren. Indem er aber die  nicht gebaut haben, dessen tragende  Situation der Kirche in der gesamten  Fundamente wir sogar für falsch halten  DDR als Diaspora begriff und Diaspora  ... Dieses Haus bleibt uns ein fremdes  als Existenzweise der Kirche theolo-  Haus. Wir leben also nicht nur kirchlich  gisch bejahte, in ihr sogar die Chance  in der Diaspora, sondern auch staatlich‘“  für ein ‚mündigeres‘ Christentum sah,  (110).  Dieses sich herausbildende Kirchen-  nahm er eine Weichenstellung für eine  Entwicklung der  Kirche vor,  die  bewusstsein bildete dann auch die  schließlich zur ‚Kirche in der DDR‘“  Unterfütterung eines sich Ende der fünf-  wurde*“ (75).  ziger Jahre anbahnenden kirchenpoliti-  Begünstigt wurde diese Entwicklung  schen Paradigmenwechsels unter Kar-  sowie deren Akzeptanz zunächst durch  dinal Bengsch. Grundsätzlich bestand  den „Neuen Kurs‘“, der im Juni 1953  dieser in der Betonung einer seelsorger-  nach Stalins Tod aus Moskau oktroyiert  lichen Aufgabe der Kirche in der DDR  worden war und der auch der SED  unter Verzicht auf öffentliche politische  einen  kirchenpolitischen  Strategie-  Äußerungen jeder Art und dem Be-  wechsel aufnötigte. In die Jahre von  mühen, durch Gespräche mit der Regie-  1953 bis 1957 fällt auch die Strukturie-  rung  in Ost-Berlin einen  „modus  vivendi‘““ zu erreichen. Seine Bewäh-  rung der kirchenpolitischen Apparate in  der Trias Partei — Staatssicherheit —  rungsprobe bestand dieser Paradigmen-  Staatsorgane mit der Dienststelle des  wechsel in der Phase des Mauerbaus  1961, als deutlich wurde, wie die  Staatssekretärs für Kirchenfragen als  maßgebender  zentraler Einrichtung.  Behandlung der katholischen Kirche  Dass Schäfer diesen Zeitraum mit „Sta-  nach dem Mauerbau von der SED-  bilisierungsversuche und Konflikte“  Führung als bewusster Kontrast zum  überschreibt, hat sein gutes Recht in  Umgang mit der evangelischen Kirche  dem Dauerkonflikt vor allem mit der  inszeniert wurde, deren in Ost-Berlin  katholischen Kirche um die in dieser  wohnender Präses Kurt Scharf, seit  Zeit eingeführte Jugendweihe, die trotz  Februar 1961 EKD-Ratsvorsitzender,  heftiger kirchlicher Proteste erstmals  am 31. August nach einer Ausreisege-  1955 praktiziert wurde. Nahezu wäh-  nehmigung zu einer Ratssitzung in  rend der gesamten Folgezeit erschien  Westberlin nicht mehr in den Ostteil der  der katholischen Kirche die Jugend-  Stadt zurückkehren durfte. Mit diesem  weihe als das geeignete Feld, um exem-  Kurs der politischen Abstinenz und  plarisch für „weltanschauliche Klar-  einem damit demonstrierten Mindest-  heit“ gegenüber der SED zu sorgen.  maß an Loyalität gegenüber dem Staat  Hinzu kommt,  dass  der Meißener  in Form des Verzichts auf kritische  Bischof Otto Spülbeck — nach dem  öffentliche Äußerungen konnte Kardi-  133Dieses Haus bleıibt unNns en Temdes
als Ex1istenzwelse der Kırche theolo- Haus Wır en also nıcht 1L1UT karchlich
gisch bejahte, in iıhr SOSar dıe Chance in der Dıaspora, sondern auch staatlıch““
für ein ‚mündıgeres’ Christentum sah,

Dieses sıch herausbıldende Kırchen-nahm ıne Weıchenstellung für ıne
Entwicklung der Kırche VOTL, cdıe bewusstseıin i ldete dann auch dıe
schhlıießliıch ZUT ‚Kırche 1n der DDR* Unterfütterung eines sıch nde der Müinf-
wurde‘“ I3 zıger Jahre anbahnenden kırchenpolıiti-

Begünstigt wurde diese Entwicklung schen aradıgmenwechsels unter Kar-
SOWIEe deren eptanz zunächst uC 1na! Bengsch Grundsätzlıc bestand
den „Neuen Kurs  eb der 1m Junı 953 cdieser In der etonung eiıner seelsorger-
nach Stalıns Tod aus Moskau oktroyıert lıchen Aufgabe der Kırche in der DDR
worden War und der auch der SED unter Verzicht auf öffentlıche polıtiısche
eiınen kırchenpolıtischen Strategie- Außerungen jeder Art und dem Be-
wechsel aufnötigte. In dıe Jahre VoNn mühen, durch Gespräche mıt der Regıle-
953 DIS 05 / tällt auch dıie Strukturie- IUn iın Ost-Berlın einen „mMOdus

vivend1‘“ erreichen. Seine Bewäh-rTung der kırchenpolıtischen Apparate in
der Irı1as Parte1 Staatssiıcherheit rungsprobe bestand dieser Paradıgmen-
Staatsorgane mıt der Dıienststelle des wechsel 1n der Phase des Mauerbaus

1961, als deutlich wurde, Ww1e dıeStaatssekretärs für Kırchenfragen als
maßgebender zentraler Eıinriıchtung. Behandlung der katholıischen Kırche
Dass Schäfer diesen Zeitraum mıt ‚„„Sta- nach dem Mauerbau VoNn der SED-
bılısıerungsversuche und Konflıkte" Führung qals bewusster Kontrast ZU

überschreı1bt, hat se1ın Recht in mgang mıt der evangelıschen IC
dem Dauerkonflik: VOT em mıiıt der inszenlert wurde, deren in Ost-Berlın
katholiıschen Kırche die ıIn cdieser wohnender Präses Kurt charf: se1t
eıt eingeführte Jugendweihe, dıe Februar 961 EKD-Ratsvorsıtzender,
eftiger kırchlicher Proteste erstmals 31 August nach eiıner Ausre1sege-
955 praktızıert wurde. Nahezu wäh- nehmıigung eıner Ratssıtzung In
rend der gesamten Folgezeıt erschıen Westberlin nıcht mehr ın den Ostteil der
der katholischen Kırche dıe Jugend- zurückkehren durfte. Miıt diesem
weıhe als das gee1gnete Feld, XCIN- Kurs der polıtıschen Abstinenz und
plarısch für „weltanschaulıche Klar- einem damıt demonstrierten Miındest-
heıt‘““ gegenüber der SED SUTSCH. mal Loyalıtät gegenüber dem Staat
Hınzu kommt, dass der Me1ßener 1in Orm des Verzichts aut kriıtische
Bıschof tto pülbec nach dem OTfIentlıche Außerungen konnte Kardı-
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nal Bengsch und damıt dıe Kırche In mıteinander bıldete mutatıs mutandıs
den roten Faden 1ın den Kırche-Staat-der DDR über den Z/Zugang nach West-

Berlın in ständıger Verbindung miıt der Bezıehungen bIs SE Ende der DD  7
Bundesrepublık Deutschland und dem Immer dann allerdings wurde diese
Vatıkan Jeiıben Verstand die katholı1- Geschäftsgrundlage VOT harte Bewäh-
sche Kırche hre polıtısche /Zurückhal- rungsproben gestellt, WENN dıie all-
(ung selbst als uge aktık, den gemeıne Gemengelage verkomplıziert
egalen Spielraum für dıe Kırche max1- wurde Urc Faktoren, dıe sıch den
mal auszunutzen und ıh- nıcht urc Steuerungsmechanısmen

Während der Deade VON 119Konflikte efährden, wurde für
den N diese „polıtısche Abstinenz“ In der sıch dıie DDR auf dem Wege ZUT

VO ursprünglıchen Argernis sehr bald internatıonalen Anerkennung befand
ZU bevorzugten Modell elıner al- und danach dann in der Zeıt, als dıe
lıchen Kırchenpolıitik nıcht zuletzt DDR qals völkerrechtlich SOUveraner
aufgrun:! iıhres selbstdiıszıplinıerenden Staat exıstierte, WAaTenN dies insbeson-
Effektes In der Kırche. ıne geWISse dere We1l Faktoren /Zum eınen polıti-
Konvergenz VON Interessen be1 AaNSONS- sche orgänge mıt durchaus stabhılısıe-
ten unterschiedlichsten Auffassungen render Wırkung für dıe Kırche In der
zwıschen Kommunisten in Staat und DD  A etwa dıe VON der DDR-Regıe-
Parte1 auf der eınen und dezıdierten IUNs weıtgehend ıchtig eingeschätzte
Antıkommunisten 1n kırchliıchen C’hef- un: geschickt Ostpolıitik des
etagen auf der anderen Seılte ergab sıch Vatıkans mıt dessen Strategie, über dıe
In sehr unterschiedlichen Bereıichen. DDR mıt deren besonderem Staat-

Kırche-Verhältnıis Fortschritte für dıeMag diıese noch skurrıl anmuten, CNn
Nan sıch ein12 WAdl, gemeIınsam gesamte römiısche Osteuropa-Diploma-
dıe Schädliıchkeit des Westfernsehens t1e erreichen können: diıese Ustpoli1-
vorzugehen, Ost schon durchaus tiık mMusste immer dann Irritationen
beklemmende Gefühle dUu>, WENN führen, WEeNN S1e kolliıdiıerte mıt den

Interessen elıner VON und 1n der BRDetiwa dıie Beschneıidung der eWwe-
gungsfreıiheıt theologıscher nachkonzı1- verfolgten auch kırchenpolitisch g_
harer JTendenzen oing Dıie I samtdeutsch orlentlerten /Zielsetzung
Ambıvalenz Ööffentlicher polıtıscher Abs- und deren Protagonisten auch In der
tinenz angesıichts des parallelen Balan- DD  Z Zum anderen Entwicklungen, die
ceaktes beauftragter Kontakte nıt der diırekt oder indırekt mıt dem IT Vatıka-
Staatssıcherheit wurde besonders dann nıschen Konzıl un: seiınen Folgeer-
ffenbar, WECNN e1in konkreter Beauf- scheinungen tun haben etwa,
tragter polıtısche Ambıtionen hatte WENN sıch den Kurs der Öffent-
WI1Ie gleichzeitig ıIn der Kırche Eıintfluss lıchen polıtıschen Abstinenz Forderun-
nehmen wollte und dazu ezjelt Wıssen SCH erhoben nach einer öffentlıchen
austauschte. Nachdenklich machende, Kritik System der DDR einerseılts,
ja bedrückende Beıispiele finden sıch verbunden muıt kritischem Engagement
be1l chäfer zuhauf jeder nsıder ırd 1n der sozl1alıstıschen Gesellschaft
hıer auf vertraute Persönlıchkeiten andererseıts. Oder WEeNN sıch das
stoßennal Bengsch und damit die Kirche in  miteinander bildete — mutatis mutandis  — den roten Faden in den Kirche-Staat-  der DDR über den Zugang nach West-  Berlin in ständiger Verbindung mit der  Beziehungen bis zum Ende der DDR.  Bundesrepublik Deutschland und dem  Immer dann allerdings wurde diese  Vatikan bleiben. Verstand die katholi-  Geschäftsgrundlage vor harte Bewäh-  sche Kirche ihre politische Zurückhal-  rungsproben gestellt, wenn die all-  tung selbst als kluge Taktik, um den  gemeine Gemengelage verkompliziert  legalen Spielraum für die Kirche maxi-  wurde durch Faktoren, die sich den  mal auszunutzen und ihn nicht durch  Steuerungsmechanismen  entzogen.  Während der Dekade von 1961-1971,  Konflikte zu gefährden, so wurde für  den Staat diese „politische Abstinenz‘“  in der sich die DDR auf dem Wege zur  vom ursprünglichen Ärgernis sehr bald  internationalen Anerkennung befand  zum bevorzugten Modell einer staat-  und danach dann in der Zeit, als die  lichen Kirchenpolitik — nicht zuletzt  DDR als völkerrechtlich souveräner  aufgrund ihres selbstdisziplinierenden  Staat existierte, waren dies insbeson-  Effektes in der Kirche. Eine gewisse  dere zwei Faktoren. Zum einen politi-  Konvergenz von Interessen bei ansons-  sche Vorgänge mit durchaus stabilisie-  ten unterschiedlichsten Auffassungen  render Wirkung für die Kirche in der  zwischen Kommunisten in Staat und  DDR: so etwa die von der DDR-Regie-  Partei auf der einen und dezidierten  rung weitgehend richtig eingeschätzte  Antikommunisten in kirchlichen Chef-  und geschickt genutzte Ostpolitik des  etagen auf der anderen Seite ergab sich  Vatikans mit dessen Strategie, über die  in sehr unterschiedlichen Bereichen.  DDR mit deren besonderem Staat-  Kirche-Verhältnis Fortschritte für die  Mag diese noch skurril anmuten, wenn  man sich einig war, gemeinsam gegen  gesamte römische Osteuropa-Diploma-  die Schädlichkeit des Westfernsehens  tie erreichen zu können; diese Ostpoli-  vorzugehen, so löst es schon durchaus  tik musste immer dann zu Irritationen  beklemmende Gefühle aus, wenn es  führen, wenn sie kollidierte mit den  Interessen einer von und in der BRD  etwa um die Beschneidung der Bewe-  gungsfreiheit theologischer nachkonzi-  verfolgten auch kirchenpolitisch ge-  liarer Tendenzen ging  :& Die: ganze  samtdeutsch orientierten Zielsetzung  Ambivalenz öffentlicher politischer Abs-  und deren Protagonisten auch in der  tinenz angesichts des parallelen Balan-  DDR. Zum anderen Entwicklungen, die  ceaktes beauftragter Kontakte mit der  direkt oder indirekt mit dem II. Vatika-  Staatssicherheit wurde besonders dann  nischen Konzil und seinen Folgeer-  offenbar, wenn ein konkreter Beauf-  scheinungen zu tun haben: so etwa,  tragter politische Ambitionen hatte so-  wenn sich — gegen den Kurs der öffent-  wie gleichzeitig in der Kirche Einfluss  lichen politischen Abstinenz Forderun-  nehmen wollte und dazu gezielt Wissen  gen erhoben nach einer öffentlichen  austauschte. Nachdenklich machende,  Kritik am System der DDR einerseits,  ja bedrückende Beispiele finden sich  verbunden mit kritischem Engagement  bei Schäfer zuhauf — jeder Insider wird  in der  sozialistischen Gesellschaft  hier auf vertraute Persönlichkeiten  andererseits.  Oder wenn  sich das  stoßen ... Die hier geschilderte Verfah-  Bewusstsein einer „katholischen Iden-  rensweise im wechselseitigen Umgang  tität in der Diaspora‘‘ — unter dem Ein-  134DIe hıer geschilderte Verfah- Bewusstseıin einer ‚katholıschen den-
renswelse 1m wechselseıtigen Umgang t1tät ın der Dıaspora‘ unter dem Kın-
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druck der Dauerhaftigkeıt des sOz1alıs- .„Die In ıhrer Kırche fest
beheimateten ‚Dıssıdenten) heßen sıchtischen Blocks In Usteuropa un damıt

der DDR allmählich weıterent- VON der SED 1UT sehr selten hre
wıckelte einem Gefühl und Erleben Kırchenleıitungen nutzen, einıge Ver-
VON „He1imat‘, das nıcht 1U oder treter der Kırchenleitungen dagegen
indıvıduell epragt WAäTl. Dıie „pastorale durchaus S Neutralısıerung iıhrer e1ge-
Standortbestimmung‘ eıner „Kırche In NCN (Dıssıdenten"" Die Irrungen
uUuNseTEM Raum  .. tormuherte der Erfur-
ter Bıschof Joachım Wanke 981 fO1:

und Wırrungen beıim Staat-Kırche-Ver-
ältnıs In der ehemalıgen DDR sınd für

gendermaßen: „Dieses and nıcht Außenstehende kaum nachvollziehbar.
meın LOSs, sondern ist meıne Heımat Umso verdienstvoller 1st e ® dass unddruck der Dauerhaftigkeit des sozialis-  zusammen: „Die in ihrer Kirche fest  beheimateten ‚Dissidenten’ ließen sich  tischen Blocks in Osteuropa und damit  -  der  DDR  allmählich weiterent-  von der SED nur sehr selten gegen ihre  wickelte zu einem Gefühl und Erleben  Kirchenleitungen nutzen, einige Ver-  von „Heimat“‘, das nicht nur lokal oder  treter der Kirchenleitungen dagegen  individuell geprägt war. Die „pastorale  durchaus zur Neutralisierung ihrer eige-  Standortbestimmung“ einer „Kirche in  nen (Dissidenten‘‘““ (458). Die Irrungen  unserem Raum“‘ formulierte der Erfur-  ter Bischof Joachim Wanke 1981 fol-  und Wirrungen beim Staat-Kirche-Ver-  hältnis in der ehemaligen DDR sind für  gendermaßen: „Dieses Land ist nicht  Außenstehende kaum nachvollziehbar.  mein Los, sondern es ist meine Heimat  Umso verdienstvoller ist es, dass und  ... Wir wollen auch hierher gehören,  wie Bernd Schäfer dieses Beziehungs-  nicht weil wir nicht anders können, son-  geflecht nachzeichnet und Entwick-  dern weil wir um dieses Landes willen,  lungslinien systematisch darstellt und  um seiner Menschen willen einen Weg  so dem Kkirchlich-politisch-historisch  suchen wollen, um das Evangelium  interessierten Zeitgenossen das kom-  Jesu Christi auf mitteldeutsch zu buch-  stabieren‘“ (388).  plexe Geschehen plausibel erschließt.  Weil er dies ohne Moralisierung und  Kritik am Staat sowie an den Kir-  urteilende Wertungen tut, ist seine Dar-  chenstrukturen bei gleichzeitiger Loya-  lität dem Land gegenüber wie auch der  stellung hervorragend geeignet für eine  rückblickende Aufarbeitung und als  Botschaft des Evangeliums: diese Ge-  unumgängliche Grundlage eben für  mengelage war nicht immer leicht zu  differenzieren und sensibel zu beurtei-  eine historisch gerechte Urteilsbildung.  Dass ein gründlicher Einblick in diese  len — sie bot häufig Anlass zu Missver-  vielfach verschlungene Problematik  ständnissen und Irritationen und sie war  die Ursache für mancherlei Abwehr-  Sensibilität erweckt bei gegenwärtigen  in Konflikten  stehenden Entschei-  reaktionen, gespeist aus der Angst einer  dungsträgern und ebenso auch im Hin-  ideologischen  Wagenburgmentalität.  blick auf solche — zu wünschen wäre  Das  durchaus  betroffen machende  Ergebnis seiner umfangreichen Recher-  dies allemal ...  chen fasst Bernd Schäfer pointiert so  Wieland Zademach  135Wır wollen auch hıerher gehören, WIe ern chäfer dieses Beziıehungs-nıcht wei1ıl WITr nıcht anders können. SONMN- geflecht nachzeıiıchnet un! Entwick-
dern we1l WIT dieses Landes wiıllen, lungslınıen systematısch darstellt und
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